
rängender Was sollen WITL tun? DIie lide theologische Hıntergrund SPUuren
Antwort des Handbuchs 1ST weder kurz- Dieser Hiıntergrund bleibt selbst noch Ee1IN-

schlüssig theologisch noch kurzatmig-prag- mal den angegebenen Koordinaten VCI -
matisch Es geht darın „Nicht erster Linıe pflichtet hne schematisch wirken Er 1ST

111e (ohnehin schon reichlich vorhande- VO  . bunter Vielfalt geprägt CII Handbuch
ne) analysierende und problematisierende auft der Basıs lebendiger Theorie Der prakti-
Bestandsaufnahme kirchlicher (Gemeindear- sche ZAl= un Umgang Z un: mI1T dem
beı1lt der theologiegeschichtliche Beiträ- andbDbuc WIrd erleichtert Urc ein Perso-
DC sondern entscheidend kreative Ent- MEeN- un! Sachregister Le1lder 1St das -

haltsverzeichniswicklungsmöglichkeiten und schöpferische optisch unübersichtlich
Auf-Brüche der heutigen Gemeindepra- ausgefallen Alles allem wünscht I1la  » dem
S Angestrebt 1st uch kein abstrakt theo- andYnuc viele eifrige Benützer
retisierender Idealentwurftf VO  - Gemeinde Hubert Wındısch Graz
1elmenr 1sSt den Fragen nachzugehen wel-

Balthasar Fıiıscher Redemptionis mysterıumches den einzelnen gemeindlichen Hand-
lungsfeldern (Verkündigung, lturgle IDIia- Studium ZULI Osterfeier un AT christlichen

Inıtiation hrsg VO  S Albert Gerhards un:konie Koinonie) VOTLT dem iıntergrund der
gesellschaftlichen und kirchlichen S1ıituatiıon AÄAndreas Heıinz Verlag Ferdinand Schö-
der Gegenwa die gemeindebildenden ningh Paderborn München Wıen Zl

ich 1999 299 SelitenFaktoren SiInd WIC S51 sich intens1ıvleren las-
SEeNMN bestimmte gemeindliche Prozes-

un Diımensionen sinnvoll SINd 1n
Der Geburtstag des international NeTr-
kannten emer1ıtlerten Iriıerer Liturgiewis-unverzichtbares Element liegt und WIC 5 1E senschafters WarLr für beiden ehe-

seelsorglich fruchtbar gemacht werden kön- maligen Schüler un Assıstenten Anlaß die
nen  0M (Seite OrWOTTU). Arbeiten ihres Lehrers ZThemenkreis der
Im Aufbau des Handbuches bekommt dieses österlichen Geheimnisse un der christli-
Anliegen Konturen Kompetente 1EO=- hen Inıtiation ammelbandU-
Tren (unter 1sSt 1Ne Frau ein schweizeri- legen Der Spannungsbogen dieser Artikel
scher UÜberhang 1st festzustellen) wıdmen reicht VO: Jahr 1943 bis 1990
sich auft hohem praktisch theologischem N1- amı wird die Bedeutung dieser (Vor-)Ar-
cau der Darstellung gemeindlicher Ver- beiten für die liturgische KErneuerung durch
wirklichungsdimensionen (Martyria Heitur- un GefTfolge des E Vatıcanums deutlich
gıa Diakonia Ko1lnonla eılle des Bu- Wer sich den Themen dieses ammelbandes
ches) 1INNVO 1ST diesen VIeT Schritten 1Ne WIC Krneuerung der HI (076 Fragen der
tundamental- un! pastoraltheologische Osternachtfeier der Sonntagsfeier un:! dem
Sammlungseinheit („Gemeinde verstehen“ breiten Spektrum der Erneuerung der Wa
Teil des Buches) vorgeschaltet feler TÜr ınder un Erwachsene zuwendet
Der Iruchtbare Re1z der einzelnen eiträge muß erkennen WI1eEe sehr die Liturgiker der
legt darın daß die Autoren verstehen die konzillaren Epoche ıch bewußt wel-
notwendige wı1issenschaftliche Reflexion m1L che Bedeutung die „altehrwürdige Norm der
praktischen Arbeitsanregungen verbıin- ater  66 (LK 50) be1l diesem Krneuerungswerk
den Kxemplarisch die ehn Krıterijen hatte Der vorliegende ammelband eNT=
tür die liturgische Jahresplanung VO  = Wer- kräftet deshalb gerade für NSEeTE eıt
ner Hahne (Seite 181—-187) erwähnt S1e kön- die manches der lıturgischen Reform W 16-
Ne  5 ebenso ZAUB  ar Arbeitsgrundlage Priıe- der hinterifragt un CIN1SES reprıstinıeren
sterdies der PGR-S1itzung gemacht will eiINeEersSeITts den Vorwurtf der „liturgi-
WI1e 1nNe pastoraltheologische Vorlesung schen Denkmalpflege“ aber andererseits
eingebaut werden Eın anderes Beispiel Der ebenso entschieden den „Demolie-
Beitrag VO  5 TNS Spichtig ST Nn1ıC NU.  — rungsbescheids überkommener lıturgischer

Feierformentensivem Selbststudium empfIohlen kann
gleicher Weilise aterıa für Refle- Dies wIird besonders einsichtig bei den Stu-

Sta des Pfarrteams SCINMN Be1l aller prak- dien Z  — Reform der Inıtiationsliturgie 1el
iIschen Ausrichtung 1st jedoch der aller Schritte der Reform War 1Ne S1LUAa-
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tionsgerechte Feler der Taufe ın und mıi1t der DIie Kinderkatechese besteht 1n diesem Kon- SV  DA  ” E
(jemeinde. Der unheilvolle Individualismus Zept AUS mehreren Wortgottesdiensten (in
gerade bel der Taufe sollte aufgebrochen Kleingruppen), ın denen diıe Kinder VONN

werden. Daß sich hiler dennoch nıcht alles Symbol ymbo. 1n die Eucharistiefeier
weiterentwickelt hat, z B ıne verstärkte eingeführt werden. Anschließend werden
Mitfeier der Gemeinden, legt sicher nicht ehn (!) Modelle TÜr die Erstkommunionfteier
der Erneuerungsarbeit und dem Bemühen un! 1iıne Dankandacht vorgestellt. Im AMN-
der Seelsorger, sondern schwer aufzubre- hang finden sich nach Stichworten geord-
chenden Haltungen vieler Gemeindemitglie- net weltere bunt zusammengewürfelte (Z@-
der. Bel manchem JjJüngeren Beıtrag 1mM VOI- schichten, extie un Vorschläge SOWI1E eın
liegenden Opus ist eın defensiver I1on Aaus Daal Lieder und Arbeitsblätte Alles 1n al-
diesem Grund wohl erkennen. Posıtiv lem interessante un: gute een, die ZUTLI
SINd die Erfahrungen beim Tdo der Hr Durchführung elıner Erstkommunilonvorbe-
wachsenentaufe, wenngleich noch) nıcht 1mM reitung allerdings noch ein1ges ergänztdeutschen Sprachraum, sondern 1n Amerika. werden mussen.
rof Fischer konnte bel selınen Aufenthalten

Walter Krıeger, Wıen

1ın den USA hier erfreuliche Resonanz n Fırmung ab Impulsmappen Z Herauft-
den Die Katechumenatsschritte des setzung des Firmalters, hrsg. VO  5 der Kath
Tdo aut dem Weg ULE Inıtıatıon werden hier Jungen Gemeinde Schweiz, Solothurn S{
als echte Hilfe un pastorales odell VO.  n allen Zürich hur DE  y —
weitreichender Bedeutung erfahren. Nicht
TW VO historischen, sondern uch VO p...

INe  5 260 Seiten, SHr 5100 (Bestellung: un
Gemeinde, Auf der Mauer 13 CH-3025 Al

storalen Gesichtspunkt Au erscheinen mMIr r1C.die diversen Aufsätze Z U  R Frömmigkeits-
kın Herauftfsetzen des Firmalters hat 11UIgeschichte der österlichen Felern und der
dann Sinn, Wenn sich Grundlegenderes ent-Tauferinnerung wertvoll.

So gesehen enthält dieses Werk 1ıne Reihe wickelt. DiIies zeıgen ist das Anlıegen die-
SCr dreiteiligen Behel{fsreihe. Ihre Stärkenpastoralliturgischer Impulse, die, WEeNN uch

schon VOL vielen Jahren ViC}  n Balthasar Ra Sind dabel die genauen un: ideenreichen
scher engagıert vorgetiragen und postuliert, Planungen, ihre Schwäche 1st ihre Subjekti-

VvV1iLa Vom eigenen Standpunkt überzeugt,TÜr NSEeIe Gemeindeprax1s heute befruch-
tend sSe1ınNn können. wird 1immMer schon eın posiıtıves Ergebnis

Rudolf Schwarzenberger, Wıen präjudizlert; mögliche andere Erfahrungen
Karlheinz Buhlezer, Materlalbuch Erstkom- der Schwierigkeiten ber werden nN1ıe wirk-

mun1lon. Eilternkatechese Kinderkatechese lıch ın Betracht gezogen. Der erstie ell a A U S T A
(„Weghilfen ZUL Firmung ab I “ zeichnetGottesdienste, Matthias-Grünewald-Ver-

lag, Maınz 1993, 196 Seiten den möglichen Weg der Entscheidungsfin-
dung elıner Pfarre für eın höheres Firmalter.

In dieser praktisch orjlentierten Veröffentli- Voraussetzung ıst der konsequente Wunsch
chung bietet der uUutiLOTr (Pfarrer un! Dekan engagıerter Pfarrmitglieder, alle (Gemeinde,1n Alzenau, Bıstum Würzburg) Mater1l1alıen Jugendliche, deren Eltern) dafür gew1n-ZULI Erstkommunilon, die AUuS selner persönli-
hen lang]ährigen Tätigkeit 1n der Erstkom- NenNn Nachdem dies gelungen 1st, werden d1ie

Jugendlichen 1ın der „Zwischenzeit“ ZW1-munilonvorbereitung sSstammMen. Der St1il 1ST
schen Pflichtschulabschluß un! Begınn desteilweise nNapp un!: verlangt VO: Leser, den

dahinterstehenden (wertvollen) Gedanken- Firmkurses problemlos be1l ıhrem Wunsch
nach einer Gemeinschaft m1t Gleichaltrıgengangen aut die Spur kommen. Anderes

wlıederum wird ausführlichst beschrieben angesprochen un:! W (Für den Ke-

Manchmal wird die Zusammenstellung zensenten ist das ın dieser Einfachheit und
tisch eLIwas unübersichtlich. m1% dem beschriebenen Erfolg e1in bewun-
Der Elternkatechese 1eg iıne grundlegende dernswertes Phänomen.)
Sympathie und herzliche Offenheit ZU@TuN- Der zweiıte eil (Jugendliche zwischen ell-

gionsunterricht un! Firmkurs. Zwischen-de, 1n der IN sehr konkret angesprochen
werden, 1ın odellen für Elternabende, Be- zeit) beschäftigt ıch zunächst m1t ben die-
siınnungstage un eın Glaubensseminar. SCL „Zwischenzeit“. Wie weıt die regelmäßi-
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